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X M EMUKM
DES 30. JAHRESTAGES DER DDR- 
HOHE TEISTUNGEN !M 
SOZIALISTISCHEN WETTBEWERB

Vertrauens!eutevot!versamm!ung steHt das Zie):

Zum 30. Juni 51 Prozent des 
Jahrespianes reatisieren

Bitanz im .FDJ-Aufgebot DDR 30" 

in der Arbeit sind wir 
weiter vorangekommen

Im Referat der BGL, in dem 
Bericht der Werkleitung und 
in den Diskussionsbeiträgen 
auf der Vertrauensleutevoll- 
versammlung am 4. Mai 
wurde eine gute Bilanz der 
ersten Wettbewerbsetappe 
„Kurs DDR 30" gezogen. 
Klar wurde auch aufgezeigt, 
wo in der Wettbewerbsfüh
rung Nachholebedarf besteht 
und weiche Methoden einer 
schnelleren Verallgemeine
rung bedürfen. Die Ver

trauensleutevollversamm
lung griff den Vorschlag der 
10. SED-Kreisleitungstagung 
auf, die ursprüngliche Ver
pflichtung zum 30. Juni zu 

überbieten und den Halb
jahresplan mit 51 Prozent zu 
erfüllen.

50 Jahre Gewerkschafts
mitglied, zu diesem Jubiläum 
gab es Auszeichnung und 
Anerkennung für Heinz 
Stein, M, und Rudolf Lau, O.

Der Sekretär des Bezirks
vorstandes des FDGB Günter 
Freyer dankte den TRO- 
janern für die guten Lei
stungen und beglück
wünschte alle Ausgezeichne
ten herzlich. Seine Ausfüh
rungen zu den von der BGL 
zu formulierenden neuen 
Maßstäben für die Kollektive 

veröffentlichen wir im 
„TRAFO" Nr. 19.

Zu Beginn der Vollver
sammlung wurde Genosse 
Bernd Blodau in die BGL 
kooptiert. Dem persönlichen 
Wunsch des Genossen Gün
ter Schulze, ihn von der 
Funktion des BGL-Vorsit
zenden zu entbinden, Jcamen 
die Mitglieder der BGL nach 
und wählten den Genossen 
Blodau in diese Funktion. Er 
hat den speziellen Auftrag 
von Partei und Gewerk
schaft, vorrangig die Wir
kung des sozialistischen 
Wettbewerbes zu vergrößern. 

4. Mai im Karl-Liebknecht- 
Zimmer — Rechenschaftsle
gung unserer FDJ-Grundor- 
ganisation vor der Parteilei
tung, der Werkleitung und 
der BGL über die Ergebnisse 
der 1. Etappe des „FDJ-Auf- 
gebotes DDR 30".
„Unser ,FDJ-Aufgebot
DDR 30' ist das Kampfpro
gramm der FDJ zur weiteren 
Erfüllung der Beschlüsse des 
IX. Parteitages der SED und 
des X. Parlaments der FDJ", 
sagte eingangs FDJ-Sekretär 
Genosse Knut Förster. Im 
Mittelpunkt der Arbeit unse
rer FDJ-Grundorganisation 
steht nach wie vor die poli
tisch-ideologische Arbeit: 
die Auswertung des Plange
schehens, die Förderung

MMM eröffnet 

ökonomischer Initiativen, die 
Auswertung der Dokumente 
der Partei und des Jugend
verbandes.
Höhepunkt war zweifelsohne 
die Mitgliederversammlung 
im März zur Würdigung des 
Vermächtnisses der antifa
schistischen Widerstands
kämpfer. 32 von 34 FDJ- 
Gruppen führten ihre Mit
gliederversammlungen mit 
großem Erfolg durch, sie be
suchten Museen, Gedenkstät
ten, trafen sich mit Arbeiter
veteranen des TRO oder nah
men an Dia-Vorträgen teil. 
Die Versammlungen lösten 
bei den Jugendlichen vielfäl
tige Reaktionen aus.

Wird auf Seite 8 fortgesetzt.

Glückwünsche 
des Ministers

Das Kollektiv „Überleitung 
der druckisolierten Schaltan
lagen 123 kV" erhielt folgen
des Telegramm:

„Zu ihrer Auszeichnung mit 
dem Orden .Banner der Ar
beit', Stufe III, beglück
wünsche ich alle Kollektiv- 
mitgiieder auf das herzlich
ste. Mit dieser hohen Ehrung 
finden Ihre Leistungen für 
die Stärkung und Festigung 
3er DDR verdiente Würdi
gung. Für die Zukunft wün
sche ich allen KollekHvmit- 
gliedern weitere erfolgreiche 
Arbeit. Gesundheit und per
sönliches Wohlergehen.
Otfried Steger, Minister für 
Elektrotechnik und Elektro
nik'

Dankeschön 
der AvH
Unser Betrieb erhielt von 
der FDJ-Grundorganisation 
der Alexander-von-Hum- 
böldt-Schule folgendes
Schreiben:
Liebe Genossen und Kolle
gen des Patenbetriebes!
Wir möchten Euch im Na
men aller FDJler der 9. und 
10. Klasse für die gute Un
terstützung des Hans-Beim- 
ler-Wettkampfes an unserer 
Grundorganisation danken. 
Dieser Wettkampf leistete 
einen wertvollen Beitrag Zur 
patriotischen Erziehung un
serer Jugendlichen. Gleichzei
tig versprechen wir Euch, 
liebe Genossen und Kollegen, 
mit unseren Mitteln die Ar
beit des Transformatoren
werkes „Karl Liebknecht" zu 
unterstützen. Freundschaft

Grüße von 
Freunden

Herzliche Grüße zum Inter
nationalen Kampf- und Fei
ertag der Werktätigen, dem 
1. Mai, erreichten unser 
Werkkollektiv aus unseren 
Partnerbetrieben STS Sapo- 
roshje und ZWAR Warschau.

Unsere Freunde wünschen 
den TROjanern telegraphisch 
beste Gesundheit, viele wei
tere Erfolge im Kampf um 
die Erfüllung des Volkswirt
schaftsplanes sowie beim 
weiteren Aufbau des Sozia
lismus.

Die Telegramme tragen 
die Unterschriften der Gene
raldirektoren, der Parteise
kretäre und der Vorsitzen
den der Betriebgewerk
schaftsleitungen.

Mittelung 
derKDT

Am Donnerstag, dem 
25. März, um 15 Uhr findet 
im Speisesaal des Behälter
baues die Wahl des Vorstan
des, der Revisionskommis
sion und der Delegierten zur 
Delegiertenkonferenz des Be
zirksvorstandes der Kammer 
der Technik statt.

Alle Mitglieder der Kam
mer der Technik unseres Be
triebes sind hiermit einge
laden. Das gültige KDT-Mit- 
gliedsbuch ist mitzubringen.

Theo Weckend

Unser Werkdirektor 
Genosse Manfred Fried
rich eröffnete am 8. Mai 
um 10 Uhr im Tradi
tionszimmer die Woche 
der Jugend und Sportler 
und in deren Rahmen 
die MMM des TRO. 
Der Werkdirektor konnte 
auf eine 89 prozentige 
Beteiligung an der 
MMM-Bewegung und 
auf einen Gesamtnut
zen von 1 Millionen 
Mark verweisen.
Knut Förster, 1. Sekre
tär der ZGOL, hob in 
seinen Worten die ent
scheidende Rolle der Ju
gendbrigaden bei der 
zuverlässigen Planerfül
lung und der MMM her
vor.
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Quer durchs Werk Gedanken zumMein
Standpunkt

Qie Autorin unseres heuti
gen Standpunktes ist die 
Genossin Inge Helfrich. Vie
len unserer TROjaner ist sie 
aus ihrer langjährigen Tätig
keit in der Reisestelle be
kannt.

8. Mai
Wenn ich ganz ehrlich bin, 

so wurde ich erst durch die 
Aufforderung, über den Be
triebsfunk einige Worte zur 
Bedeutung des 8. Mai zu spre
chen, wieder einmal zum 
Nachdenken über diesen 
denkwürdigen Tag angeregt.

Unsere Generation hat im 
Jahre 1945 diesen histori
schen Tag miterlebt, seine 
Bedeutung ist uns aber sicher 
allen erst im Laufe der vie
len folgenden Jahre richtig 
bewußt geworden. Ich war 
damals ein ganz junges Mäd
chen von 16 Jahren. Genau 
kann ich mich noch erinnern, 
als wir nach der Zerschlagung 
des Faschismus aus dem 
Bunker krochen und uns der 
Schutzwart z'urief: „Kommt 
raus, nun ist alles vorbei!" 
Ich erinnere mich der vielen 
bangen Fragen der Nachbarn, 
wie das alles weitergehen 
solle. Es war nichts mehr in
takt. und wieviel Leid und 
Elend hatte der Faschismus 
über die Menschen gebracht. 
Sicher war es zuerst meine 
Jugend, daß ich mit viel Elan 
bereit war, überall dort mit
zuhelfen. wo man etwas auf

Unser herzlichster Glück
wunsch zum 25jährigen Be
triebsjubiläum gilt heute 
dem Kollegen Erich Krenz, 
WF.

Kameradschaftlich 
und hiifsbereit

Kollege Erich Krenz be
ging am 1. Mai 1978 sein 
25jähriges Betriebsjubiläum. 
Er hat im Mai 1953 in unse
rem Betrieb als Lehrausbil
der begonnen und ab 1. März' 
1958 eine für ihn neue Tätig
keit als Preiskalkulator auf
genommen. Aufgrund seiner 
früheren Ausbildung als 
Elektromaschinenbauer ver
fügte er bereits über gute 
praktische Erfahrungen. 
Seine theoretischen Kennt
nisse erweiterte er durch 
eine Qualifizierung an unse
rer Betriebsakademie, die er 
1960 als Techniker abschloß.

Vielen Kollegen unseres 
Werkes ist Kollege Krenz aus 
der Zusammenarbeit bei der 
Abrechnung unserer Leistun
gen im Betriebsteil Rum
melsburg und der sonstigen 
Leistungen des T-Bereiches 
bekannt.

Wir schätzen an ihm sein 
kameradschaftliches Verhal
ten und seine ständige Hilfs
bereitschaft gegenüber den 
Mitgliedern unseres Kollek
tivs. Wir danken ihm auch 
für seinen langjährigen ge
sellschaftlichen Einsatz in 
der Gewerkschaft und im 
Rahmen der Zivilverteidi
gung. Zu seinem Ehrentag 
gratulieren wir unserem 
Erich und wünschen ihm für 
seine . verantwortungsvolle 
Tätigkeit auch weiterhin Ge
sundheit, Schaffenskraft und 
alles Gute im persönlichen 
Leben.

Sozialistisches Kollektiv 
„Maxim Gorki", WF

Wir grafutieren . . .
... unserer Kollegin Cornelia 
Kranz, ARS, zur Geburt ihres 
Sohnes. Wir wünschen der 
Mutti und ihrem !Baby Ge
sundheit, viel Glück und be
stes Wohlergehen. 

bauen, verbessern, erträg
licher machen konnte. Unsere 
Initiativen waren unter der 
Leitung erfahrener Genossen 
so vielgestaltig, wie man es 
sich heute fast nicht mehr 
vorstellen kann. Und wenn 
ich darüber nachdenke, es 
kam fast alles aus dem 
Nichts. Es waren wirklich die 
Aktivisten der ersten Stunde, 
die alles wieder ankurbelten. 
Wir gründeten damals die 
Antifa-Jugend, den Vorgän
ger der FDJ, und ich war das 
erste jugendliche Betriebs
ratsmitglied der Stadtver
waltung meiner Heimatstadt 

Mühlhausen/Thüringen.
Große Hilfe hatten wir von 
unserer sowjetischen Stadt
kommandantur, die auch oft
mals harte Maßnahmen ein
leiten mußte, um uneinsichti
gen Bürgern meiner Heimat
stadt klarzumachen, daß alle 
Menschen weiterleben müs
sen, um wieder aufzubauen 
und das Leben in Gang zu 
bringen. Ich denke, viele 
Menschen, dbren Bewußtsein 
sich im Laufe der nun ver
gangenen Jahrzehnte mit un
serem Aufbau weiterentwik- 

Das Berufsverkehrsaktiv teilt mit:

Bahn- und Busfahrten 
im Abo möglich

Um die Freizeit unserer 
Werktätigen zu erhöhen, 
wird zwischen der Reichs
bahn und dem VEB TRO ein 
Vertrag abgeschlossen, der 
unseren Kollegen die Mög
lichkeit gibt, die S-, U- und 
Straßenbahn sowie den Bus
verkehr täglich für den an
gegebenen Streckenbereich 

'(Wohnort—Arbeitsort und 
zurück) auf Abonnement
fahrkarte zu benutzen. Als 
Berechnungsgrundlage dient 
der Tarif für Einzelkarten 
bzw. Zeitkarten. Die Abrech
nung erfolgt monatlich nach 
dem Lohnabrechnungszeit
raum.

Werktätige, die das ganze 
Jahr über den Fahrausweis 
nutzen, erhalten 12 Prozent 
Rabatt (Krankheit und Ur
laub). Es besteht auch die 
Möglichkeit einer befristeten 
Ausstellung der Abonne
mentfahrkarte für die ange
gebenen' Monate (z. B. Mai

ABONNEMENTFAHRKARTE

kelt hat, wissen, daß wir der 
Sowjetunion viel Dank zu sa
gen haben.

Vor wenigen Wochen legte 
ich an dem großen Gedenk
stein ayf den* Seelower Höhen 
meine Blumen nieder, sah 
mir bei Reitwein den Be
fehlsstand und die Panzer
schneisen an, von wo aus Ar
meegeneral Tschuikow den 
letzten entscheidenden An
griff gegen das faschistische 
Heer führte. Die Erläuterun
gen dazu im nachgestalteten 
Bunker in Seelow rpachten 
mir noch einmal ganz deut
lich. daß wir alles, was wir 
heute sind, der Sowjetunion 
zu verdanken haben. So be
kommt auch jeder 8. Mai 
neues Gewicht. Neu, weil je
des Jahr, in dem wir in Frie
den unserer Arbeit nachgehen 
können, uns unseren gemein
samen Zielen beim Aufbau 
des Sozialismus und Kommu
nismus näher bringt. Und so 
gilt am 8. Mai unser Dank 
nicht nur den unzähligen Op
fern, sondern dem gesamten 
Sowjetvolk, seiner Partei- 
und Staat&führung für die 
vielfältigsten Anstrengungen, 
damit der Welt dieser so 
schwer erkämpfte Frieden 
für immer erhalten wird.

Inge Helfrich, APP

bis September). Für Kolle
gen, die Interesse an diesem 
Verfahren haben, ist folgen
des zu beachten:

Bis zum 31. Mai 1978 sind 
formlose Meldungen (mög
lichst nach Abteilungen) mit 
folgenden Angaben an den 
Kollegen Oeser, WVH, zu 
richten:

Name, Vorname, Abtei- 
lung/Meisterei, Tel., vorge- 
seh. Benutzungsart

Zum Beispiel:
Müller, Karl WVH 2276 

Straßenbahn Linie 27 (das 
ganze Jahr)

Die sich daraus ergebenden 
Verträge zwischen den Kol
legen und der DR bzw. BVB 
werden einzeln abgeschlos
sen, der Termin dafür wird 
noch bekanntgegeben.

R. Oeser, WVH 
Mitglied des Stadtbezirks

transportausschusses

Kurz 
berichtet

Gewerkschafts
veteranen

Auf ein halbes Jahrhun
dert miterlebter und mitge
stalteter Gewerkschaftsge
schichte können unseren Kol
legen Heinz Stein, M und 
Rudolf Lau, O zurück
blicken. Vor der Vertrauens- 
leutevollversammung am 
4. Mai erhielten sie zu die
sem Jubiläum die Glück
wünsche ausgesprochen.

Bessere Pflege
Die Kollegen der Kfz- 

Werkstatt sind zur besseren 
Pflege und Wartung der 
Technik zum 2-Schicht-Be- 
trieb übergegangen. Damit 
setzten sie neue Maßstäbe zur 
Nutzung der Grundmittel.

1800 Stunden
Die Vier-Säulen-Brücken- 

stanze wurde aufgebaut. In 
Eigeninitiative fertigten die 
Kollegen Schnitte an bzw. be
schafften sie. Die geänderten 
Technologien erbringen eine 
jährliche Einsparung von 
1800 Produktionsgrundarbeits
stunden in Rummelsburg.

Kleinanzeigen
Verkaufe: Einen Elektrb-
Boiler, 80 Liter. Preis nach 
Vereinbarung. Schlichting, 
App. 2206.
Biete: Große 3^-Zimmer- 
Altbauwohnung mit Kam
mer, Bad (80 Ltr. elektr. Boi
ler), 2 Balkons, 3 Treppen, m 
TRO-Nähe, Miete: 81,20 M.
Suche: 1 große 2-Zimmer- 
Badwohnung mit Balkon bis 
2 Treppen in O'weide und 
eine 1 - Zimmer - Wohnung- 
Pagalies, Abt. MM. App. 2213-
Verkaufe: Für Wartburg-
Schiebedach Windabweiser 
(neuwertig). Telefon: 2421.
Verkaufe: Kinderwagen mit 
Sportwagenaufsatz und Lauf
gitter. Preis nach Vereinba
rung. Hilbrig, App. 2542.
Suchen: Für unser Ferien
heim in Kühlungsborn eine 
Reinigungskraft. (Zimmer 
wird im Objekt bereitge* 
stellt.) Interessenten melden 
sich bitte in WV, App. 2407-

TRAFO Nr 18/78
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Quer durdis Werk

Unsere 

De!egierten 

zum XL

DSF-Kongreß

Watdemar Mütter Joachim Kortenbeute)Manfred Friedrich

Vietnamesische Praktikanten 
fühten sich bei uns woh!

Am Vorabend des 1. Mai 
hatte Parteisekretär Wolf
gang Seheilknecht ein 
freundschaftliches Zusam
mentreffen mit den in unse
rem Werk tätigen vietname
sischen Praktikanten. Dabei 
unterrichtete er sie über die 
Arbeit unserer Parteiorgani
sation und die Ziele in der 
Planerfüllung. Die Prakti
kanten berichteten ihrerseits 
über ihre Erlebnisse und Ein
drücke im TRO. Voller Stolz 
demonstrierten sie, mit wel
chem Erfolg sie die recht 
schwierige Aufgabe meistern, 
ihre Kenntnisse der deut
schen Sprache zu erweitern. 
Mit großer Hochachtung 
sprachen die jungen Viet
namesen über ihre Betreuer 
und Arbeitskollektive. Ihre 
Aufnahme war überall sehr 
herzlich. Vor allen Dingen 

der Genosse Wientzek — der 
für den Einsatz der viet
namesischen Freunde verant
wortlich zeichnet — löste 
diese Aufgabe mit, viel Liebe 
und im Sinne des proleta
rischen Internationalismus. 
Unsere jungen Freunde aus 
Vietnam erkennen es hoch 
an, daß ihnen die TROjaner, 
trotz genügender eigener 
Aufgaben, viel Zeit widmen. 
Sie haben den Wunsch, recht 
viel vom Erfahrungsschatz 
unserer Werktätigen zu über
nehmen.

Deshalb baten sie, ihnen 
auch weiterhin soviel wie 
möglich von der kostbaren 
Zeit einzuräumen.

Die vietnamesischen Prak
tikanten nahmen am 1. Mai 
geschlossen an der Demon- 
tration der Berliner Werktä
tigen teil.

Fucik — 
Koiiektive 
im CSSR- 
Kuitur- 
zentrum

Briefe sind ein Ausdruck 
der Freundschaft — und ge
nau das verbindet die Kol
lektive mit dem verpflichten
den Namen „Julius Fucik" 
vom CKD Kutna Hora in der 
CSSR und des Werkzeug
baues aus unserem Betrieb. 
Die persönliche und gefühls
mäßige Verbindung zwischen 
den Kollektiven kommt für 
mich besonders deutlich in 
einem Brief Gusta Fuciko- 
vas zum Ausdruck. Sie 
schreibt unter anderem: „Ich 
danke recht herzlich für Ihre 
Liebe zum Nationalhelden 
der CSSR Julius Fucik und 
für diie ausgezeichnete Arbeit 
Eures Kollektivs. Von gan

zem Herzen gratuliere ich 
Euch und wünsche Euch wei
tere Erfolge in eurer Arbeit 
und alles Gute im Leben. Ich 
habe die Ausstellung im Kul
tur- und Informationszen
trum der DDR in Prag, an 
deren Einrichtung Sie mit se
henswerten Dokumenten und 
Beiträgen teilgenommen ha
ben, gesehen. Sie ist sehr 
schön eingerichtet und zeigt die 
innige Freundschaft und so
zialistische Zusammenarbeit 
zwischen unseren Völkern."

Diese Worte sprechen für 
sich und wurden mir klar, 
als Kollege Werner Riefen
stahl weiter über die Freund
schaft zu den „Fuciks" in der 
CSSR erzählt. Gegenseitige 
Besuche und Ausflüge mit 
den Familien sind schon zur 
guten Tradition geworden, 
Briefe und Geschenke ebenso.

Was besonders den „Fu
ciks" aus unserem Werk und 
auch über dessen Rahmen 
hinaus Sorgen bereitet, ist 
fehlende Unterstützung der 
„Fucik-Bewegung" in der 
DDR durch den FDGB. Das 
mußte, neben dem vielen gu
ten Erreichten, auch im Dis
kussionsbeitrag auf dem 
Treffen der Fucikbrigaden 
am 25. April im Kultur- und 
Informationszentrum der 
CSSR in der Leipziger Straße 
gesagt werden. Bei der Zu
sammenkunft wurde die gro
ße politische Bedeutung der 
Pflege des Vermächtnisses 
Julius Fuciks hervorgehoben.

Alle teilnehmenden Kollek
tive bekräftigten ihre Ent
schlossenheit, auch weiterhin 
die Freundschaft zu ihren 
tschechoslowakischen Part- 
zu vertiefen und neue zu ge
winnen. W. D.

Fucik-Kollektive aus der 
ganzen Republik trafen sich 
am 25. April im neuen Kul
tur- und Informationszen
trum der CSSR in der Leip
ziger Straße zu einer Ar- 
beitskonfdrenz, an der auch 
der Außerordentliche und 
Bevollmächtigte Botschafter 
der CSSR, sowie der be
währte Funktionär und Ar
beiterveteran Hans Jen- 
dretzki teilnahmen. Auf der 
Beratung, in der unter an
derem über die freundschaft
lichen, meist sehr persönli
chen Beziehungen, wie sie 
zwischen Bürgern der DDR 
und der CSSR entstanden 
sind, gesprochen wurde, kam 
es auch zum Abschluß von 
zwei Freundschaftsverträgen 
zwischen den Kollektiven 
„Klement Gottwald" der Ab
teilung VTR und TRV unse
res Werkes und „Julius 
Fucik der Abteilung PRM, 
des PCK Schwedt mit dem 
CSSR Kultur- und Informa
tionszentrum.

Einen Blumenstrauß für Lothar Kraqtz
Als ich zu Lothar Kraatz 

ins Büro kam, um das obli
gatorische Bild füd diesen 
Blumenstrauß zu schießen, 
war der 33jährige Obermei
ster aus unserem Versand et
was überrascht. Für ihn ist 
se^pe Entwicklung nichts Be
sonderes, aber seine Kollegen 
glauben, er hat eine Ehrung 
verdient.

Lothar Kraatz fing 1964 
als Kraftfahrzeugschlosser in 
unserem Betrieb an. Nach 
seinem Ehrendienst nahm er 
ein Meister-Abendstudium 
für Kfz-Instandsetzung auf 
und arbeitete danach als 
Meister im Fuhrpark. Es 
folgte ein Fernstudium, das 
er als Ingenieur für Trans
port und Betriebstechnik ab
schloß. 1974 wurde er Ober

meister im Versand. Daß sein 
Kollektiv seit Jahren mit an 
der Spitze liegt, hat gute 
Gründe, wie ich im Gespräch 
mit seinem Abteilungsleiter 
Genossen Hadinek erfuhr. Er 
ist konsequent in seiner 
Leitungstätigkeit und, was 
sehr wichtig ist, feinfühlig 
im Umgang mit den Kollegen. 
Genosse Lothar Kraatz be
suchte den Dreimonatelehr
gang der Bezirksparteischule 
und ist Mitglied der APO- 
Leitung. Seine besondere 
Sorge gilt der Arbeit mit den 
Jugendlichen. Er betreut die 
Jugendbrigade der Kisten
fertigung, die sehr gut in der 
Planerfüllung liegt und um 
den Ehrennamen eines Kö- 
penicker Antifaschisten 
kämpft.

Selbst begeisterter Fußbal
ler, trainiert er heute eine 
Jugendmannschaft des VEB 
Energieversorgung. Seit Jah
ren aktiv in der) Neuererbe
wegung, Lothar Kraatz war 
beteiligt an 34 Neuerervor
schlägen mit einem Nutzen 
von 137 000 Mark, sorgt er 
sich heute um die gute Neue
rerarbeit in seinem Kollektiv. 
Das drückt sich in der 90- 
prozentigen, bei den Jugend
lichen gar lOOprozentigen, 
Beteiligung seines Kollekti
ves in der Neuererbewegung 
aus. Und bei allem kommen 
Frau und Kind nicht zu 
kurz.

Einen Glückwunsch und 
ein Dankeschön also für einen 
gesellschaftlich aktiven Men
schen ! W. D.
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Ideen / Probleme 
Initiativen MVr TJ?O/cmer s/nc/ w/ / Oftws 1MM? 30"/ Ideen / Probleme 

Initiativen

Unsere volkswirtschaftlichen 
wenn wir noch zielstrebiger ein 
und Qualität der Arbeit sichern

Rechnungen gehen auf, 
Höchstmaß an Effektivität 
und das auf diesem Weguno c^uamac uer Acuett snaicm uiiu u^s aut uicactu weg

- jy-B — Erreichte voll für die Steigerung des Nationaleinkommens 
wirksam machen. Vom Wachstum und absoluten Umfang
unseres Nationaleinkommens hängt ab, wie wir unser so
zialpolitisches Programm durchführen, zugleich die lebens
wichtigen Aufgaben der weiteren Stärkung der materiell- 
technischen Basis für unsere künftige erfolgreiche Entwick
lung lösen und darüber hinaus mit den außenwirtschaft
lichen Bedingungen fertig werden. Die Voraussetzungen 
dazu haben wir, nicht zuletzt auf der Grundlage der bis
herigen Ergebnisse. Jetzt gilt es, aufbauend auf das Er
reichte, auf die Initiative der Werktätigen im sozialistischen 
Wettbewerb, auf die großen Möglichkeiten unserer sozia
listischen Planwirtschaft, diesen Kampf um weiter anwach
sende wirtschaftliche Leistungen mit noch größerer Kon
sequenz zu führen.

(Aus dem Referat Erich Honeckers vor den 1. Sekretären 
der Kreisleitungen)

Damit die Rechnung
immer aufgeht

Wir führen den sozialisti
schen Wettbewerb zu Ehren 
des 30. Jahrestages der DDR 
im Kampf um die allseitige 
Erfüllung und gezielte Über
bietung unserer Planaufga
ben unter der bewährten Lo
sung „Aus jeder Mark, jeder 
Stunde Arbeitszeit und je
dem Gramm Material einen 
größeren Nutzeffekt" weiter. 
Es gilt insbesondere, hohe 
ökonomische Ergebnisse der 
sozialistischen Rationalisie
rung, verbunden mit der wei
teren Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingun
gen der Werktätigen unseres 
Betriebes zu erreichen.

Aus jeder Mark, In unserem Kollektiv

jeder Stunde Arbeitszeit,
jedem Gramm Material arbeiten nach

persönlich- und kollek
tiv-schöpferischen Plä
nen:

Hinweise

hat

einen größeren Nutzeffekt

als Selbstprüfer:

Arbeitergarantie: 
Notizen zum Plan:

sowjetischen Arbeitsme
thoden:

Wie stehen wir im sozialistisch

beschluß formuliert, werden 
wir unsere Erfahrungen und 
Kenntnisse zur Beschleuni
gung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts und 
zur schnellen Überleitung 
neuer wissenschaftlicher Er
gebnisse in die Produktion 
einsetzen, bei gleichzeitiger 
Verbesserung der Arbeits
und Lebensbedingungen. Zur 
Erreichung unserer Planziele 
gehört der Kampf um hohe 
Qualität der Erzeugnisse und 
der Arbeit genauso wie der 
sparsame Umgang mit Mate
rial, Roh- und Hilfsstoffen, 
Energie sowie allen materiel
len und finanziellen Fonds. 
Damit leisten wir einen 
wirksamen Beitrag zur Rea
lisierung des vom IX. Partei
tag der SED beschlossenen 
Programms des Wachstums, 
des Wohlstandes und der 
Stabilität.

Damit die Rechnung in un
serer Volkswirtschaft auf
geht, muß sie zuerst in unse
rem Werk, in jeder Abteilung 
und an jedem Arbeitsplatz 
aufgehen.

Und dafür werden wir ge
radestehen.

Monat Pianist
Erfüllung Warenproduktion 
(Angabe in TM bzw. Stück) 
oder Minutenleistung

Mai

Wettbewerb
/uni Juii August September

So wie im Wettbewerbs-

Unser

ANG-Kosten bzw. Einhaltung 
der Fehlernorm

Arbeitszeiteinsparung in 
Stunden

Das in unserer Abteilung gefertigte Erzeugnis er
fordert einen Materialaufwand von:

Einhaltung der Gemein
kosten

Materialkosteneinsparung 
in M

Ausfallzeiten Plan/Ist

Im sozialistischen Wettbe
werb zu Ehren des 30. Jah
restages der Gründung der 
Deutschen Demokratischen 
Republik wollen wir in die
sem Jahr die industrielle 
Warenproduktion um 8,0 
Prozent, die Warenproduk
tion für die Bevölkerung um 
3,4 Prozent, den Export in die 
Sowjetunion um 15,6 Prozent 
und die Arbeitsproduktivität 
um 7,4 Prozent steigern.

Erzeugnis

Unser Ziel ist, pro Monat Material einzusparen in In der nächsten Wettbewerbsetappe zum 29. Jah
restag unserer Republik stellen wir unserer Volks
wirtschaft folgende Einsparung zur Verfügung:

Die zweite Etappe 
Wettbewerbs zu Ehren 
30. Jahrestages der DDR 
begonnen. Ihre Auswertung 
erfolgt zum 29. Geburtstag 
unserer Republik am 7. Ok
tober. Mit dieser Seite unter
breiten wir Ihnen, liebe 
TROjaner, einen Vorschlag 
zur Gestaltung der Wandzei
tung zur öffentlichen Füh
rung und Auswertung des 
sozialistischen Wettbewerbes 
in Ihrem Kollektiv.

Sie können diese Seite, so 
wie sie ist, dem „TRAFO" 
entnehmen und sie an Ihrer 
Wandzeitung befestigen. 
Oben rechts tragen Sie den 
Namen Ihres Kollektivs ein, 
darunter die Namen Ihrer 
aktivsten Kollegen, 
des Köpenick-Fotos 
Sie auch eins Ihres 
tivs aufkleben.

Die Tabelle zur 
nung des sozialistischen 
Wettbewerbs führen Sie mo
natlich.

Und wir würden uns sehr 
freuen, von Ihnen zu erfah
ren, ob und wie Sie mit die
ser Wandzeitung arbeiten.

Redaktion

Anstelle 
können 
Kollek-

Abrech-
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tdeen / Probleme 
Initiativen

Genosse
Bernd Modau
"unser neuer 
BGL-Vorsitzender

Seit Mai 1978 ist der 35jäh- 
rige Genosse Bernd Blodau 
neuer BGL-Vorsitzender. 
Nach dem Abitur und dem 
Ehrendienst in der NVA 
lernte er den Beruf des Re
paratur- und Montage
schlossers. Ein Pädagogik- 
Studium und der Einsatz als 
Lehrer und Lehrmeister in 
der BS schlossen sich an. Für 
zwei Jahre wurde er mit 
einer FDJ-Freundschaftsbri- 
gade nach Somälia delegiert, 
wo er als Parteisekretär und 
Ausbildungsleiter tatkräftig 
den Aufbau eines Berufsaus
bildungszentrums unter
stützte. Genosse Bernd Blo
dau war pädagogisch-wissen
schaftlicher Mitarbeiter und 
Leiter von EBW.

Zweieinhalb Jahre übte er 
im Bereich Kader und Bil
dung die Funktion eines 
AGL-Vorsitzenden aus. Seit 
10 Jahren gehört er zum 
TRO.

Wir wünschen dem Genos
sen Bernd Blodau in seiner 
neuen Funktion viel Erfolg.

Der Titeikampf 
ist für uns
keine Formsache

„Um eine größere Sicherheit 
für die Planerfüllung speziell 
in den Monaten Juli und 
August zu erreichen, be
schloß die Kreisleitung der 
SED Köpenick über die bis
herige Orientierung hinaus 
per 30. Juni 1978 den Jah
resanteil der industriellen 
Warenproduktion von
51 Prozent im Stadtbezirk zu 
realisieren. Diese sehr ver
antwortungsvolle und zu
gleich komplizierte Aufgabe 
ist nach Möglichkeit von al
len Betrieben zu erfüllen. So 
orientieren auch wir, ge
meinsam mit der Betrieb
sparteiorganisation, alle Kol
lektive auf dieses Kampfziel 
von. 51 Prozent der Erfüllung 
des Jahresplanes, die gleich
zeitig auch die Halbzeit des 
laufenden Fünfjahrplanes 
darstellt. Deshalb müssen 
wir als Gewerkschaftsorgani
sation heute auch beraten, 
wie wir durch die weitere 
Qualifizierung des sozialisti
schen Wettbewerbes diese 
Aufgabe mit absichem hel
fen. Deshalb müssen z. B.
auch solche bereits vorhan
denen Initiativen wie Initia
tivpläne, persönlich- und 
kollektiv-schöpferische
Pläne, die sozialistische Ge
meinschaftsarbeit (Baugrup
penkollektive), Ingenieur
pässe, die Übernahme von 
Produktionsgarantien, Noti
zen zum Plan u. ä. noch mehr 
als bisher genutzt werden 
und vor allen Dingen durch 
alle Leitungen konsequenter 
als bisher kontrolliert und 
für die Erfüllung der Ar
beitsaufgaben angewendet 
werden.
Die Vielfalt der Initiativen 
der Arbeiter, Ingenieure, 
Ökonomen, Mitarbeiter in 
produktionsvorbereitenden 
Abteilungen und nicht zu
letzt der Lehrlinge wie aller 
Jugendlichen überhaupt
stellt zugleich in unserem 
Werk höhere Anforderungen 
an die planmäßige Führung 
und Organisierung des sozia
listischen Wettbewerbes, ein
schließlich des sozialistischen 
Berufswettbewerbes der 
Lehrlinge. Das zeigte auch 
die Rechenschaftslegung un
serer FDJ-Grundorganisation 
zur 1. Etappe der „FDJ-In- 
itiative DDR 30". Dabei geht 
es vor allem darum, die In
itiativen entsprechend den 
konkreten Bedingungen in 
den Betrieben und Bereichen 
sinnvoll zu verallgemeinern 
und bewährte Formen ent

sprechend den neuen Anfor
derungen weiterzuentwik- 
keln.

Maßstab für die Qualität 
und Wirksamkeit des soziali
stischen. Wettbewerbes ist in 
erster Linie das erreichte 
ökonomische Ergebnis — wie 
die Arbeitsproduktivität er
höht, wie ein Höchstmaß an 
Effektivität und Qualität der 
Arbeit gesichert wird, wie 
zur Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingun
gen und zur Entwicklung der 
Kollektivbeziehungen und 
der Persönlichkeitsentwick
lung im Arbeitskollektiv bei
getragen wird.
Weil wir eine beschleunigte 
Entwicklung unserer Volks
wirtschaft benötigen, sind in 
allen Kollektiven anspruchs
volle Ziele und Aufgaben er
forderlich. Es gilt vor allem, 

Aus dem Bericht der BGL 
iur VertrauensieutevoHversammiung

einen größeren Zuwachs an 
Arbeitsproduktivität und 
Effektivität zu erreichen und 
die Qualität der Arbeit an je
der Stelle wesentlich zu er
höhen.
Deshalb rufen wir nach
drücklich alle Kollektive auf 
mehr Arbeitszeit .einzuspa
ren, den spezifischen Ver
brauch an Material weiter zu 
senken und die Qualität der 
Erzeugnisse rascher zu ver
bessern.
Viele Kollektive haben zu 
Ehren des 30. Jahrestages der 
DDR sowie zur Erfüllung der 
Beschlüsse des IX. Parteita
ges der SED die vielfältigen 
Verpflichtungen im soziali
stischen Wettbewerb auf der 
Grundlage des zentralen 
Wetbewerbsbeschlusses des 
VEB TRO erarbeitet, und alle 
Kollektive legten Rechen
schaft über ihre Wettbewerb
sergebnisse ab. Im Mittel
punkt der Verteidigungen 
standen als Schwerpunkte
— allseitige Verbesserung 
der Qualitätsarbeit
— konsequente Senkung der 
Ausfallzeiten
— volle und intensive Aus
nutzung der Arbeitszeit
— zielgerichtete Senkung der 
Kosten
— gründliche Auswertung

Die BGL sprach dem Ge
nossen Günter Schulze für 
seine gewerkschaftliche Tä
tigkeit insgesamt besonders 
aber für die Zeit, da er als 
BGL-Vorsitzender tätig war, 
ihren Dank aus.
Genosse Günter Schulze wird 
weiterhin hauptamtlich in 
der BGL tätig sein und die 
Kommission Arbeit/Lohn/
Wettbewerb leiten. Auf die
sem' Gebiet hat er bereits vor 
seiner Tätigkeit als BGL- 
Vorsitzender eine hervorra
gende Arbeit geleistet.

und Senkung des Unfallge
schehens.
Der Kampf um die notwen
dige höhere Qualität im 
Wettbewerb ist nicht leicht.
Wir können heute einschät
zen, daß bereits die Mehrzahl 
aller Kollektive unseres Wer
kes um eine höhere Qualität 
in ihren Verpflichtungen rin
gen.

Beim Kampf um den Ehren
titel „Kollektiv der'sozialisti
schen Arbeit" setzt sich im
mer mehr die Erkenntnis 
durch, daß es sich hierbei 
nicht um eine Formsache

handelt, sondern es immer 
wieder darauf ankommt, 
durch ein beständiges hartes 
Ringen auf ökonomischem 
und gesellschaftlichem Ge
biet gute und sehr gute Lei
stungen zu vollbringen. 
Durch eine zielstrebige poli
tisch-ideologische Arbeit mit 
den Kollektiven ist es gelun
gen, das Wetteifern um hohe 
ökonomische Ergebnisse mit 
der Festigung sozialistischer 
Beziehungen im Bereich, 
wenn auch noch nicht durch
gängig, auf eine qualitativ 
höhere Stufe zu bringen.

Ausdruck dafür sind die vor
liegenden Kollektivverpflich
tungen für das Jahr 1978 und 
die Abrechnung der 1. Etappe 
des sozialistischen Wettbe
werbs, der in seinen wichtig
sten Bestandteilen auf die 
allseitige Erfüllung des Pla
nes 1978 orientiert.

An dieser Stelle möchten wir 
solche profilierten Leiter wie 
den Kollegen Röske von V, 
die Kollegen Philipp und 
Gossing von N, den Kollegen 
Rachholz von der Betriebs
schule und den Kollegen 
Freese von P hervorheben, 
die es nach unserer Auffas
sung gut verstanden haben, 
die Forderung nach der 
neuen Qualität im Wettbe
werb mit der entsprechenden 
konsequenten Leitungstätig
keit zu verbinden.

Ein besonderer Höhepunkt 
in Vorbereitung des 1. Mai 1978 
waren die großen Aktivitä
ten, die von vielen Kollekti
ven bei der Vorbereitung und 
Durchführung einer zusätz
lichen Tagesproduktion ent
faltet wurden ..." „Diese be
sonderen Aktivitäten haben 
auch wesentlich zur Stabili
tät der Erfüllung des Planes 
per 30. April 1978 beigetra
gen.

Dabei gilt der besondere 
Dank den Kollektiven des 
O-Betriebes. Die in der Wett
bewerbskonzeption des
O-Betriebes abgegebene Ver
pflichtung, zum 1. MaJ 
34 Prozent des Planes der 
IWP zu realisieren, konnte 
einschließlich Gegenplan mit 
38 Prozent und damit über
erfüllt werden.

Es gibt in vielen Kollektiven 
unseres Werkes Unzufrieden
heit über die Unkontinuität' 
Hau-Ruck-Aktionen und an
dere Erscheinungen. Niem 
rechtzeitige Materialbereit
stellung, fehlende Werkzeuge 
und Vorrichtungen und an
dere Mängel werden von vie
len unserer Kollegen als Er
gebnisse schlechter Leitung^ 
tätigkeit betrachtet. WV 
schätzen auch ein, daß tat
sächlich an verschiedenen 
Stellen die Leitungstätigket 
zu verbessern ist. Gleichzei
tig müssen wir aber rm 
Nachdruck darauf hinweisen, 
daß überall dort, wo von die
sen Mängeln gesproche 
wird, noch einmal aufmerk
sam die Passagen in der Red 
des Genossen Honecker vo 
den 1. Kreissekretären st"' 
diert werden, die sich mit de 
Lage auf dem Weltmarkt un° 
den sich für uns daraus er 
gebenden Konsequenzen be
fassen.

Wir erwarten deshalb gerade 
jetzt von den Kollegen Ar 
und Brüll mit ihren nac" 
geordneten Abteilung ' 
schneller auf dem Gebiet d 
Materialplanung, -besteh", 
und -beschaffung zu Erge 
nissen zu kommen, . „ 
durchgängig im ganzen we 
spürbar werden."

Persönliche Piüne
Gegenwärtig arbeiten 753 

Kollegen nach einem persön
lich-schöpferischen Plan zur 
Steigerung der Arbeitspro
duktivität, davon 65 Kollegen 
des ingenieurtechnischen 
Personals. 70 kollektiv-' 
schöpferische Pläne wurden 
erarbeitet, auf deren Grund
lage 1233 Kollegen tätig sind. 
53 TROjaner fertigen Notizen 
zum Plan an.

Zieh in 50 Wochen
Die inhaltlichen Leistun

gen und die wesentlichsten 
Kennziffern des Planes Wis
senschaft und Technik wur
den zum 1. Mai erfüllt. Damit 
sind wir dem Ziel, den Plan 
Wissenschaft und Technik in 
50 Wochen zu realisieren und 
so einen Leistungsanstieg 
von Forschung und Entwick
lung zu erreichen, wieder ein 
Stück näher gekommen.

Ideen gefragt
Zur Zeit erfolgt in Vor

werkstätten ein Gedanken
austausch innerhalb der 
WAO-Kollektive zur weite
ren Rationalisierung der 
Vorwerkstätten. Beteiligt 
sind die verantwortlichen 
Leiter, hervorragende Arbei
ter, Meister, Technologen, 
Konstrukteure und Mitglie
der der Ständigen Produk
tionsberatung.

Se!bstpriifer
Unter der bewährten E" 

sung „Jeder liefert jedd** 
Qualität" gelang es der 
gendbrigade „X. Parlament 
V-Betrieb, Selbstprüfer z" 
gewinnen. Die Jugendliche 
kennzeichnen ihre Ar 
und übernehmen dafür 
duktionsgarantie.
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Mattheuer- 
AussteHung
)m TiP vom
3. bis 21. Juni

Die TiP-Galerie im Foyer 
des Theaters im Palast hat 
schon einen guten Namen. 
Aussteilungen in bunter 
Vielfalt wechseln sich ab und 
geben ein umfangreiches 
Bild über alle Gattungen der 
bildenden Kunst.

Die 17. Ausstellung der 
TiP-Galerie wird mit Druck
grafiken und Zeichnungen 
von Wolfgang Mattheuer und 
Ursula Mattheuer-Neustädt 
gestaltet.

Die beiden Leipziger 
Künstler sind uns keine Un- 

' bekannten mehr. Man kennt 
ihre Werke, die reich an Pro
blemen unserer Zeit sind, die 
sich parteilich mit unserer 
Welt auseinandersetzen. Sie 
machen es dem Betrachter 
ihrer Arbeiten nicht leicht. 
Sie fordern ihm weltan
schauliche Ansichten ab.

Das Haus am Bodden

Gerhard Otto
Das Haus am Bodden

As?

Für unsere Theaterfreunde
Neu für unsere Theater

freunde ist ein Katalog der 
Bühnen unserer Hauptstadt. 
Br gibt eine ausführliche 
Übersicht über Repertoire, 
Neuinszenierungen und Sitz- 
Pläne. Erhältlich ist dieser

konfrontieren ihn mit 
Grundfragen der Moral und 
Menschlichkeit.

Neu in der TiP-Galerie ist 
bei dieser Ausstellung die 
Möglichkeit der Führung für 
Kollektive. Bitte rufen Sie 
uns an (Tel. 2 48 35 20) und 
stimmen Sie mit uns den 
Termin Ihres Besuches ab. 
Und noch ein Tip vom TiP: 
Bringen Sie auch Ihre Pa
tenklasse mit.

Von Herbert Otto. 284 Sei
ten, Ganzleinen, 8,20 Mark, 
Verlag Neues Leben.

Gerhard Otto legt mit die
sem Buch seine erste größere 
Prosaarbeit vor. Der 1912 ge
borene Autor, von Beruf 
Musiker, leitete über ein 
Jahrzehnt eine Jugendher
berge. Aus dieser Tätigkeit 
zog er die Anregungen für 
seine jetzt vorliegende Erzäh
lung. Ottos Buch gibt dem 
Leser einen Einblick in die 
Arbeit eines Heimleiters, dem 
sein Beruf mehr als bloße 
Pflichterfüllung ist, der mit 
großer innerer Anteilnahme 
für seine Herberge, und da
mit auch für die aus allen 
Teilen des Landes kommen
den jugendlichen Gäste, lebt.

Katalog zum Preis von 2,— 
Mark beim Zentralen Besu
cherdienst der Berliner Büh
nen, Vertragsabteilung, Ora
nienburger Straße 50. Tele
fon: 2 82 45 07.

Auf in die neue
Tennissaison

Freizeit / Kuitur 
und Sport

In 22 Sektionen der TSG 
Oberschöneweide kann eine 
Vielzahl von Sportarten be
trieben . werden. Eine der 
Sektionen, die von Anfang an 
bestehen, ist die Sektion Ten
nis.

Die Freunde des „weißen 
Sports" sind seit Wochen an 
der alljährlich nach dem 
Winter notwendigen Aufbe
reitung der Platzanlage be
teiligt, denn jetzt, Anfang 
Mai, muß alles fertig sein, 
um mit den Punktspielen die 
neue Saison eröffnen zu kön
nen.

Unsere Sektion Tennis, die 
ihre Platzanlage zwischen 
dem Pionierpark und der 
Spree im Bereich der Ni
xenstraße hat, nimmt am 
Punktspielbetrieb mit ins
gesamt 9 Wettkampfmann
schaften teil, wobei fast 50 
Prozent dieser Mannschaften 
Jugend- und Schülermann
schaften sind. Aufgrund die
ser Vielzahl von Aktiven ist 
die Plätzanlage natürlich an 
den meisten Trainingstagen 
stark besetzt, wobei im Trai
ningsplan selbstverständlich 
entsprechend den Möglich

interessante URANiA-Vorträge
Erlebt mit Filmen, aus dem 

Schaffen der Dokumentar
werkstatt Studio H&S — am 
Dienstag, dem 23. Mai, um 
19 Uhr, Eintritt: 2,05 Mark.

*
Lebe ich richtig? Vielfäl

tige Anwendungsmöglichkei
ten des Autogenen Trainings, 
populärwissenschaftlicher 
Vortrag — am Dienstag, dem 
30. Mai, um 18 Uhr. Eintritt: 
2,55 Mark. *

Albrecht Dürer, populär
wissenschaftlicher Vortrag 
mit Lichtbildern anläßlich 
des 450. Todestages des Ma
lers und Grafikers — am 
Montag, dem 29. Mai, um 
19 Uhr. Eintritt: 2,55 Mark.

*
Vom Kilimandscharo zur 

Serengeti, ein Farblichtbil

keiten auch an „Anfänger" 
gedacht wurde. Der Schwer
punkt in der Sektion Tennis i
— wie auch in den anderen 
Sektionen der TSG-O'weide
— liegt in der Förderung des 
Kinder- und Jugendsportes, 
wobei die Sektion Tennis mit 
ihren , langjährigen Sport
funktionären Sportfreund 
Lang, Sektionsleiter, Sport
freund Wurzbacher, Nach- 
wuchs-Sportwart und Sport
freund Hartmann, Techni
scher Leiter, auf diesem Sek
tor große Erfolge erzielen 
konnte. So wurden in der 
Saison 1977 neben einer An
zahl von ersten Plätzen bei 
der Kinder- und Jugendspar
takiade auch der DDR-Mei
stertitel bei den Kindern so
wohl im Einzel als auch im 
Doppel erkämpft. Dies ist ein 
hervorragendes Ergebnis der 
Aktiven und Funktionäre der 
Sektion Tennis und der TSG 
Oberschöneweide, das gleich
zeitig eine hohe Zielstellung 
für die bevorstehende Saison 
1978/79 verlangt.

Baarz 
Vorstandsmitglied 

O weide

dervortrag — am Mittwoch, 
dem 24. Mai, um 19 Uhr. Ein
tritt: 2,55 Mark.

*
Schwarzes Meer und Gol

dener Strands Raumbildvor
trag — über die bulgarische 
Schwarzmeerküste — am 
Donnerstag, dem l.Juni. um 
19 Uhr. Eintritt: 3,05 Mark.

*
Muß die Menschheit ins 

All auswandern?, ein Vor
trag mit Lichtbildern — am 
Dienstag, dem 6. Juni, um 
19 Uhr. Eintritt: 2,05 Mark.

Alle Veranstaltungen fin
den im UR ANJA-Vortrags
zentrum, Berliner Stadtbi
bliothek, Breite Straße 32—34, 
statt. Kartenvorverkauf an 
der URANIA-Kasse, Stadt
bibliothek.
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Theodor, der steht bei uns im Fußbaü-9
Waagerecht: 1. Ballett von Cha- 

tschaturjan, 4. Gefrorenes, 5. gegore
ner Honigsaft, 7. Dorfsiedlung der 
Turk- und kaukas. Völker, 9. Stadt in 
Oberitalien, 10. Liebesgott, 11. Repu
blik in Westafrika, 12. Hauptstadt 
von Marokko, 15. Münzeinheit in 
Japan, 16. Zeichen für Gold, 17. euro
päische Hauptstadt, 18. Stoff, dessen 
Moleküle frei beweglich sind, 19. 
Künstlerwerkstatt.

Senkrecht: 1. Halbton, 2. Himmels
bläue, 3. Trockenfutter, 4. Republik 
in Südamerika, 6. römischer Ge
schichtsschreiber, 7. Währungseinheit 
in Island, 8. Talerweiterungen an 
Flußmündungen, 9. Teil des Fußball
feldes, 13. Schweizer Stadt, 14. Ge

bietsteil der Rep. Indien, 16. dich
terisch für Adler, 18. Zeichen für 
Germanium.

Denkspiete
Der Gipfel eines falschen Stand

punktes: gerührt sein von der eige
nen Legende. *

Es ist leicht gesagt: „Mit dem 
Strom schwimmen", was tut man 
aber, wenn es keinen gibt?

*
Das Synonym ist ein Wort, das der 

Schriftsteller benutzt, wenn ihm das 
eigentliche Wort nicht einfällt.

Auflösung
aus Nr. 17/78

Waagerecht: 1. Anke, 3. 
Abas, 6. Ideal, 8. Ake, 10. Egk, 
12. Mandoline, 15. Glaukonit, 
20. Rau, 21. Uso, 22. Grill, 23. 
Siel, 24. Elba.

Senkrecht: 1. Adam, 2. 
Kien, 4. Blei, 5. Sake, 7. Ero, 
9. Kalla, 11. Gneis, 13. Dau, 
14. Lao, 15. Gras, 16. Auge. 
17. Kai. 18. Null, 19. Toga.

„Herausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED im 
\EB Transforniatorenwerk ..Kari Liebknecht", Träger des Ordens 
"Banner der Arbeit". Anschrift des Betriebes: 11S Berlin. Wilheimi- 
"enhofstraße 83—85, Redaktion -DER TRAFO" ausgezeichnet mit der 
^rtur-Becker-Medaille in Bronze und der Ehrennadel der DSF in 
^Uber. Verantwortlicher Redakteur: Ruth M&isegeier. steiivertreten- 
"er Redakteur: Regina Seifert. Redaktionssekretärin: Ingrid Winter.

^Leiter der ehrenamtlichen Redaktionen: Frauen: Kollegin Elke 
^eidauer. OAB. Neuerer: Kollege Wolfgang Bauroth. TN. Sport: 

Kollege Klaus Rau. Sportkommission. KDT: Genosse Werner Wilf- 
ling, LR. Jugend: Genossin Rosemarie Helbig. LSN, DSF: Genosse 
Franz Wientzek, EBW, Patenarbeit: Genosse Udo Brusinsky, EBW, 
Rummeisburg: Genossin Ursula Spitzer. Niedersdiönhausen: Ge
nosse Gerhard Hildebrandt. Fotos: Detlef Osik. Herbert Schurig, 
Karl-Heinz Drowski, Walter Dallmann, Archiv.
Redaktion: Zi. l't. Tel. 63 925 34 und 25 35
Veröffentlicht unter Lizenz-Nr. 5012 B des Magistrats voh Berlin. 
Hauptstadt der DDR. Satz und Druck: ND-Kombinat.
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Hausherren 
von morgen

MMM des F-Betriebes mit gutem Niveau

Am 8. Mai MMM 
im TRO eröffnet 
Erste Eindrücke 
vom Rundgang

Da in diesem Jahr die und der Verwaltungsberei- 
MMM dezentralisiert durch- ehe. Genosse Jörg Sander, 
geführt wurde, befinden sich AFO-Sekretär des F-Betrie- 
im Traditionszimmer nur die bes, sieht in der kontinuier- 
Exponate des F-Betriebes liehen Warenproduktion so

wie in der Sicherung der Ex
portaufgaben die vorrangigen 
Ziele im Kampfprogramm 
zum 30. Jahrestag der DDR. 
Vorgenommen haben sich die 
Jugendlichen des Schalter
baues eine Einsparung in der 
Materialökonomie von insge
samt 100 000 Mark, eine Ar
beitszeiteinsparung von 2000 
Stunden, bei Schrottaktionen 
10 Tonnen abzurechnen und 
2000 Mark auf das Konto 
..Junger Sozialisten" zu 
überweisen.

Unter den vielen ausge
stellten Exponaten befand 
sich ein 390 dm-' Behälter mit 
zentralem Tiefpunktanschluß. 
Durch die konstruktive Ver

änderung der Rohranschlüsse 
entfällt die Transportgefähr
dung und der Ventilstock 
wird vereinfacht. Der Nutzen 
beträgt 50 000 Mark im Jahr 
Eine verbesserte Ablese
genauigkeit steigert die Ar
beitsproduktivität.

Das Kollektiv TGR/Mr 
stellte ebenfalls im Tradi
tionszimmer aus, und zwar 
einen Anpreßwagen für eine 
Horizontalwickelmaschine.
Mit dieser Leistung trägt es 
zur Festigkeit und Maßhal
tigkeit der Spulen bei. Die 
technische Sicherheit wird 
verbessert und ein Nutzen 
von 3000 Mark erreicht.

FDJter zogen 
Bilanz über die 
1. Etappe im „FDJ- 
Aufgebot DDR 30"

!n der Arbeit sind wir 
weiter vorangekommen

Ausgezeichnet
Mit der Karl-Liebkntght- 

Ehrenpiakette wurden für 
ihre hervorragenden Leistun
gen in der ersten Etappe des 
Wettbewerbes im „FDJ-Auf- 
gebot DDR 30" folgende 
AFO ausgezeichnet:

AFO 1
AFO 6
AFO 10
Den Ausgezeichneten unse

ren herzlichsten Glück
wunsch.

Fortsetzung von Seite 1
Im Ergebnis der Mitglie

derversammlungen März 
verpflichteten sich alle AFO, 
einen Beitrag zur Finanzie
rung der XI. Weltfestspiele 
in Kuba zu leisten. Die be
sten FDJler der AFO 6, 7 
und 9 wurden als Kandida
ten für die SED vorgeschla
gen. '

Die durchschnittliche Be
teiligung an den Mitglieder- ' 
Versammlungen lag bei 77 
Prozent, 1977 waren es 65 
Prozent. Besonders die AFO 
4 A, 8 und 9 müssen noch 
darum ringen, daß sie ihre 
Versammlungen auch ent
sprechend der Anleitung ' 
durch die FDJ-Leitung 
durchführen.

Die zweite Hauptstrecke 
der politisch-ideologischen 
Arbeit bildet das FDJ-Stu- 
dienjahr. Der Start im No
vember war unbefriedigend. 
Es gelang keiner AFO, drei 
Höhepunkte im Monat — die 
Gruppen- und AFO-Wahl
versammlung sowie das FDJ- 
Studienjahr — in den Griff 
zu bekommen. Nicht in Ord
nung ist ebenfalls die Ab
gabe der Berichtsbögen, die 
von den AFO sehr unregel
mäßig erfolgt. Sechs 
kel mußten bis 
durchgeführt worden

gebenen Berichtsbögen zu
grunde, so fanden z. B. in 
der AFO 10 und in der AFO 
4 A nur zwei, in der AFO 8 
von 12 nur 8 Zirkel 
und in der AFO 1 von 18 nur 
7 Zirkel statt.. Ledig
lich ip den AFO 2 und 3 lief 
das Studienjahr planmäßig.

Kritisch zu bemerken ist 
auch die Teilnahme unserer 
FDJ-Funktionäre an den in 
der GO organisierten Veran
staltungen. Regelmäßig nut
zen nur die AFO 2, 6. 7 und 9 
die dort vermittelten Er
kenntnisse und Argumente. 
„Unserer Meinung nach wer
den 
den 
der 
der 
gendlichen zu wenig genutzt. 
Wir erwarten dabei ein klas
senmäßiges Verhalten der 
AFO-Sekretäre, denn die 
Auseinandersetzung mit den 
westlichen Massenmedien, 
mit der Ideologie des Impe
rialismus - muß verschärft 
geführt werden", unterstrich 
unser FDJ-Sekretär.

auch die Hinweise aus 
.Aktuellen Argumenten' 
FDJ-Bezirksleitung in 

Diskussion mit den Ju-
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Zir- 
April 
sein.

Arbeit der 
Jugendbrigaden hat 
sich verbessert

Der Rat der Jugendbriga
den tagt monatlich und wer-

tet die Ergebnisse im Wett
bewerb der Jugendbrigaden 
aus. Schwierigkeiten bereitet 
immer noch die Vergleich
barkeit der einzelnen Lei
stungen. (Genosse Kurt Rös- 
ke, Ständiger Stellvertreter 
des Werkdirektors, gab 
hierzu in der Diskussion 
einige Anregungen. Um die 
Abrechnung des Wettbewer
bes der Jugendbrigaden zu 
vereinfachen, sollten vier 
Kriterien zugrunde gelegt 
werden: die Ausfallzeiten, 
die Beteiligung an der Neue
rerbewegung und an der 
MMM sowie die Teilnahme 
am FDJ-Studienjahr.)

Die Position unserer Ju
gendbrigaden im Betriebs
kollektiv habe sich verbes
sert. konnte Knut Förster 
feststellen. Große Fortschritte 
haben die Jugendbrigaden 
„IX. Parteitag", „X. Parla
ment" und Kistenfertigung 
erreicht. Sie wirken mit 
ihren Initiativen und Ergeb
nissen sowie in der politisch- 
ideologischen Arbeit vorbild
lich.

Am vergangenen Freitag 
wurden zum Tag der Ju
gendbrigaden fünf neue Ju
gendkollektive gebildet in N 
und in V. Hier muß es uns 
gelingen, sie schnell an das 
Niveau der Besten heranzu
führen.

MMM-Arbeit
89,3 Prozent aller Jugend* 

liehen unseres Werkes bete'* 
ligen sich an der MMM-Ar- 
beit und erzielten einen Nut
zen in Höhe von 1,3 Millio* 
nen Mark. Durch MMM- und 
Neuererarbeit und vielfältige 
zusätzliche Initiativen wer
den die ökonomischen Aut- 
gaben realisiert. In der Ak
tion Materialökonomie ist es 
unser Ziel, in diesem Jahr 
1,2 Millionen Mark zu er
wirtschaften. Im 1. Quarta 
erreichten wir 72 000 Mark 
8100 Stunden Arbeitszen 
wurden eingespart. 29 Ton
nen Schrott und 12 000 Kit" 
gramm Papier der Volks
wirtschaft zugeführt. Aut- 
„Konto Junger Sozialisten 
wurden bisher 16 406,64 Marwuraen Dtsner io .
überwiesen. Der Hauptan"?.* 
kommt aus c.,.
11 591,35 Mark. ----
werte Beiträge überwiese 
auch die AFO 2, 4, T und 
In diesen AFO fordert d<n 
AFO-Sekretär den Haup 
Ökonomen. Um jedoch unsc 
Gesamtziel zu erreichen 
müssen die nichtgenannte 
AFO ihre zuständigen Ok 
nomen zwingen, die Gesetz 
einzuhalten und entspr 
chend der B-Weisung 9'' 
die fünf Prozent des Nutze 
unserem Konto zuführen.

der AFO 6 nn'Nennens-

t

t
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